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Karls r uh e r Z e i t u n g.
Nr . 176 Montag , den 27 . Juni 1831 .

Frankreich .
Paris , den 22 . Juni . Der Moniteur erklärt , umeinige Behauptungen des Constitutionnel zu widerlegen ,der Minister des Auswärtigen habe von dem Jnsurrck -tivnsplane von Bologna nicht die mindeste Kenntniß ge ,habt , bevor er wirklich zur Ausführung gekommen sei .Dem Courr . Fr . zufolge dürfte die Zusammenkunft derKammern vor dem 9 . August , vielleicht schon am 2. 2lu-gust , oder sogar schon am 22 - Juli statlhaben . — Manbezeichnet Hrn . Pcrceval als Nachfolger des Grafen Guil -lemmot in Kvnstantinopel .

Don Pedro ist am 2t . in Rouen angekommen ; ersoll Vorhaben , sich nach England zu begeben» Seine Ge¬mahlin ist noch in Cherbourg oder in Caen .Ein Provinzialblatt versichert, das Ministerium habesich jetzt entschlossen, die Erblichkeit der Pairie aufzu¬geben .
Der TempS sagt : Man versichert , die Organisation-der Nationalgarde von Montpellier sei auf die Litte deSPräfekten noch verschoben worden .Der k. Gerichtshof hat heute , in der durch den Toddes Prinzen von Condu veranlaßten Untersuchung ent¬

schieden , es sei nicht erwiesen , daß der Tod desselben dieFolge eines Verbrechens sei , und daher eine weitere Klagtunstatthaft . — ES bleibt jetzt noch die Entscheidung derVurch daS Testament veranlaßten Zivilsache übrig .An der Börse hieß es allgemein , man habe die Nach ,richt vvn der Ankunft der franz . Eskade im Tajo erhalten ;ihre blcße Erscheinung habe eine Volksbewegung vcran «laßt , und diese habe die Flucht Don Miguels nach Spa ,men , und die Proklamation von Donna Marra , zurKönigin von Portugal , zur Folge gehabtMan berechnet die Anzahl der gegenwärtig in Parisbefindlichen Kranken auf 45,000 .
Der TempS scheint empfindlich über den gestrigen Ar¬tikel des Moniteur ; er droht wenigstens , er werde inZukunft nicht mehr so zurückhaltend sein , wie bisher , undalle Jntriguen bekannt machen ; vorgestern habe er nur rinwenig die Ecke des Vorhangs aufgehoben . Er versi,chert , es sei ganz gewiß , baß unter der Konferenz vonLondon große Uneinigkeit herrsche; deshalb feien auch dielezten Protokolle stets auf so seltsame Weise bekannt ge¬worden .
Zn neueret Zeit hat ein Kommandant der National «garde und ein Unterpräfekt den ihnen ertheilten Orden derEhrenlegion zurückgesandt .
Das Journal des Lcbats fordert die RegierungenHeute »Mdv zur Verwendung für Polen auf .

Jener Sträfling in Toulouse , Granier , der , wie wirschon früher anzeigknr , sich entschlossen hat , keine Speisemehr zu nehmen , ist am 17 . d. , nachdem er 63 Tage aufdiese Weise gelebt hatte , unter den furchtbarsten Leiten
gestorben .

Der Kaiser von Marokko soll ernstlich daran denken,die Provinz Oran zu erobern .
Straß bürg , den 24 - Juni . Der König kam am32 . um V Uhr ÄbendS zu Mühlhausen an ; sein Einzugfand bei sehr glänzender Beleuchtung statt . Um 10 Uhrempfieng er noch sammtliche Behörden .

Großbritannien .London , den 20 . Juni . Der Standard behauptet ,Prinz Leopold habe nicht erklärt , er werde die bclg. Kro -ne annehmcn , wenn die Mächte damit zufrieden , und di«Gränzfragen entschieden feien , svndcru nur , «r werdebann besser im Stande sein , eine entscheidende Antwortzu geben. — Der Herzog von Wellington hat den Jah¬restag der Schlacht bei Waterloo durch ein glänzendesMittagsmahl gefeiert ; der König sandre ihm einen präch¬tigen Legen zum Geschenk.Die Hofzeitung sagt , das Projekt , Belgien militä¬risch zu besetzen , sei an dem Widerstand deS Hin . Periergescheitert ; auch Habs das franz . Kabinet sich wegen derInvasion Polens lebhaft gegen Rußland erklärt .London , den 2l . Juni - Heute Nachmittag zweiUhr begab sich der König mit dem gewöhnlichen Aerimo ,mell in das ObeihauS , und hielt , nachdem er den Thronbestiegen , stehend , in festem und männlichem Tone fol¬gende Rede : « Meine Herren vom Ober « u - Unterhause !Ich habe sobald als möglich , nach der Auslösung deSlctzien Parlaments , dir Gelegenheit ergriffen , Mich anIhren Rath und Beistand zu wenden . Da ich mich zudieser Maaßregel entschloß , um mich der Ansicht meinesVolkes über die Angemessenheit einer Reform in dcrVer -trelung zu vcisichein , so muß ich jetzt diese wichtige Fra¬ge Ihnen zur nächsten und ausweiksamsten Beachtungempfehlen , im Vertrauen , daß Sie bei allen Maaßre -geln , die Sie zu ihrer Lösung Vorschlägen werden , sorg¬fältig die anerkannten Grundsätze der Konstitution , durchwelche das Vorrrccht der Krone , die Wn ksamkeit der bei¬den Häuser des Parlaments und die Rechte und Freihei¬ten deS Volks gleichmäßig gesichert sind , beobachtenwerden . Die Versicherungen freundschaftlicher Gesinnun¬gen , die ich fortwährend von allen ficmden Mächten er¬halte , bestäiken t» e Hoffnung , daß ungeachtet der innein
Bewegungen , die einige Thrile von Europa in Unruhegesetzt haben , und des gegenwärtig in Polen statt finden --



1254
- en Kampfes , der allgemeine Frieden erhalten werden
möge . Ans die Bewahrung dieses Segens wird meine
ängstlichste Sorgfalt beständig geeichter sein . Die Ver¬
handlungen , welche über die Angelegenheiten Belgiens
stattgefunden haben , sind noch nicht zum Abschluß ge¬
bracht worden ; aber daö vollkommenste Einverständniß
besteht fortwährend zwischen den Mächten , deren Bevoll¬
mächtigte bei den Londoner Konferenzen mitgewirkt ha»
den . Der Grundsatz , der sie bei diesen Konferenzen ge¬
leitet hat , war der der Nichteinmischung in das Recht deS
bclg . Volks , seine innern Angelegenheiten zu ordnen ,
und seine Regierung nach seinen Ansichten von dem, waS
für seine künftige Wohlfahrt und Unabhängigkeit am vor -
theilhaftesten sein möchte , einzurichlen , nur mit der Be,
schränkung , die durch die Sitten der Nationen geheiligt
und auf dre Prinzipien des öffentlichen Rechts bastrt ist ,
daß , der Ausübung d>rser unbestrittenen Befugmß , dre
Sicherheit der benachbarten Staaten nicht gefährdet wer¬
de. Eine Reihe von Rechtsverletzungen und Beleidig » » »
gen , für welche, rmgeachket mehrfältiger Vorstellungen ,
jede Genugthmrng verweigert wurde , nothigien mich zu ,
letzt , eine Abtheilung meiner Flotte vor Lissabon erschei¬
nen zu lassen , mit der pcremkorischen Forderung von
Grnugihuung . Eine schnelle Erfüllung dieses Begehrens
wendete die Nvthwendigkeit weiterer Maaßregeln ab ;
aber ick bin noch nicht im Stand gewesen , meine diplo »
manschen Beziehungen mit der portugiesischen Regierung
wiederherzustellen . — Meine Herrn vom Hause der Ge«
meinen ! Ich habe Befehl erthe -kt , Ihnen das Budget
der Ausgaben deS laufenden Jahrs vorzulegcn , und ich
erwarte mit Vertrauen von Ihrer Loyalität und Ihrem
Eifer , daß Sie die nöthige Vorkehrung sowohl für den
öffentlichen Dienst , als auch für die weuere Verwendung
der von dem letzten Parlament bewilligten Summen tres«
fen werden , indem Sie dabei die Noihwendigkeil einer
weisen und heilsamen Sparsamkeit in jedem Zweig der
Staatsausgaben im Auge behalten . — Meine Herrn vom
Ober - und Unterhauses CS macht mir großes Vergnügen ,
Ihnen sagen zu können , daß die bedeutende Verminde¬
rung der Abgaben , welche in dem letzten und in dem
laufenden Jahr stattfand , in der Absicht, die arbeitenden
Klassen der Gesellschaft zu erleichtern , nicht eine gleich
große Verminderung des StaakseinkvmmenS zur Folge
hatte . Ich habe die Zuversicht , daß die neuen Mittel ,welche erforderlich sind , um einen Theik des durch jene
Verminderungen verursachten Ausfalls zu dessen , aus¬
findig gemacht werden können ohne irgend eine materielle
Verringerung des Wohlbefindens meines Volks . Unter -
stützung des Gewerbfle ßes , Vermehrung der Hilfsquel ,
len uno Erhaltung deS Kredits des Landes durch gesunde
Prinzipien und eine sichere und dauerhafte Grundlage ,wird zu jeder Zeit der Gegenstand meiner Sorge seur »und bei diesem Bestreben zahle ich mit Verlrauen aufihre eifrige Mitwirkung . Mit tiefer Besorgmß muß ichSie von dem fortdauernden Umsichgreifen einer furchtba¬ren Krankheit , welche schon frühe meine Aufmerksamkeit
auf sich gezogen hat , in den östlichen TheilcH Europas

in KenntniZ setzen. Da man in neuerer Zeit die Nach¬richt erhalten hat , daß sie ihre Verheerungen auf dir Hä¬fen des baltischen Meeres auödehnt , von wo aus eingro ,ßer kommerzieller Verkehr mit meinem Reiche stattfindet ,so habe ich angeordnst , daß alle Vorkehrungen getroffenwerden sollen , welche die Erfahrung als die wirksamstenzur Verhütung der Einschleppung einer so gefährlichenKrankheit m dieses Land empfiehlt. Großes Elendherrscht unglücklicher Weise in einigen Landeslh - ilen , und
besonders in einem Theil der westlichen Grafschaften von
Irland , zu dessen Erleichterung ich in den dringendsten Fäk,len keinen Anstand genommen habe , die Verwendungsolcher Mittel zu genehmigen , welche augenblicklich zndiesem Zwecke dienen kvnnien . Aber eine Unterstützungdieser Art ist nothwendig in ihrem Betrag beschränkt,und ihre Wirkungen sind nur für den Augenblick . DcA,halb muß das Aussuchen von Maaßregeln , welche da¬durch , daß sie die Vermehrung der natürlichen Hilfsmit¬tel des Landes befördern , dazu geeignet sind, die Wie¬derkehr solcher Uebel zu verhüten , für mich ein Gegen¬stand des lebhaftesten Interesse und für Sie der ernstticl)-firn und sorgsamsten Berathung sein. Oertliche Um
vrdnungen ohne Zusammenhang mit politischen Uisacben,haben in diesem Theil des vereinigten Reiches und in Ir¬land stattgefunden . In der Grafschaft Cläre und des
angränzenden Gegenden von Roscommon und Galwayhatte ein System von Gewaltthätigkeit und Verletzungeneine Zeitlang eine beunruhigende Höhe erreicht ; zu seine»
Unterdrückung hat man sich des verfassungsmäßigen An¬sehens deS Gesetzes streng und mit Erfolg bedient.Durch diese Mitte ! wird die Nvlbwcudigkeit , neu » Gesetz»
zu erlassen , um die Kraft der Vollziehungsgewalt durchweitere Vollmachten zu erhöhen , wie ich mit Zuversichthoffe , abgewandt werden . Einen Nothfall der Art zu ver¬hüten , war und wird immer mein sehnlichster Wunschsein ; sollte er jedoch unglücklicher Wesse eintreten , sozweifle ich nicht an Ihrem festen Entschluß , den Frieden , !,die Ordnung der Gesellschaft durch die Annahme solcher
Maaßregeln zu erhalten , wie sie für ihre wirsamsteV »-
schützung erforderlich sind.»

Vielleicht war die Spannung , die Erwartung , unddas Gedlänge bei keinerParlamentseiöffnung größer , wiediesmal . Von 10 Uhr an waren die Eingänge beider
Häuser von einer unendlichen Volksmenge belagert ; all»
Fenster und Plätze , von wo aus man den Zug sehen konn¬te , waren mit Menschen überfüllt . Der König wurdr
auf seinem Hin , und Herweg mit großem Enthusiasmusbegrüßt .

Gestern hielt der König ein Kapitel des Hosenband¬ordens , in dem der Herzog von Braunschweig unter seineGlieder ausgenommen wurde .
Im Oberhaus wurde gestern von den Pairs der er¬

forderliche Eid abgelegt ; bisher ist dies von 289 gesche¬hen . Viele waren dabei so leidend, daß sie nur mit Müh »in das Haus kamen ; diese schwuren blvs , um ihre Stim¬
men durch Bevollmächtigte abgeben zu lassen .
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Belgien .
Brüssel , ben 21 . Juni . Der belg . Moniteur sagt ,

dieRegierung habe Depeschen erhalten , welche die Hoffnung
auf baldige und befriedigende Lösung der belg . Angele ,
genheiten bestärkten . — Der Brief deS Hrn . von Gerlach
sott bloß wegen Luxemburg , Limburg und der Schulden ,
theilung Hoffnung geben , hinsichtlich deS linken Schelde ,
ufers aber sie völlig nehmen . — Der Courrier enthält 4
Briefe aus London , die über den Stand der Sachen we-
nig Licht geben . In einem wird versichert , am 15 . seiAÜeö für Belgien aufS befriedigendste ins esteine gebracht
gewesen ; da habe aber der ruff . Botschafter in der Nacht
Depeschen erhalten , uns am 16 . Morgens habe die Kon¬
ferenz wieder erklärt , sie könne nicht von den Protokollen
abgehen . In einem andern von einem Mitglied « der
Deputation geschriebenen heißt eS : » Wi » sehen den
Prinzen fast täglich . Unmöglich ließ sich eine bessereWahl treffen ; denn es ist ein höchst unterrichteter Mann
von guter UrtheilSkraft , und eS gibt wahrlich Depu «tirle genug in unserm Kongresse , die Nicht so tref -
fcnde Ansichten von unfern Angelegenheiten haben , als
er . « — Gestern ist ein Abgesandter der polnischen
Regierung , Graf Zalnski , hier eingetroffen . — Alles
strömt gegenwärtig nach dem Märlyrerplatz , um die Grä¬ber der >m September Gefallenen mit Blumen zu schmü¬cken . — Die Deputation deS NativnalvereinS ist mit ih¬rem Anbringeu vom Regenten wieder auf den 30 . d . ver¬
tröstet worden . Heute will der Verein eine öffentliche Si¬
tzung Hallen .

Antwerpen , den 20 . Juni . Ende dieses Monatö
soll die Gamscn bis auf 10,000 Mann gebracht sein .Die Ruhe ist vollkommen hergcstelli ; die Straßen sind rndeßöde , und alle Umgebungen mit süchtigen Familien ausder Stadt angeküllt . Man trifft hier die sorgsamsten An¬
stalten gegen eine Feuersbrunst .

Holland .
Haag , den 20 . Juni . Durch einen kön . Beschluß

sind neue Beaufsichligungsvorschilfken gegen diejenigenPersonen erlaffen worden , weiche sich aas oder durch
Belgien nach Holland begeben wollen . — In Holländisch «
Flandern glaubt man , den hiesigen Blättern zufolge , all¬
gemein , daß die Belgier einen Angriff versuche » werden .

Polen .
Ueber die Uisache des Todes des Grafen von Die -

bitsch gingen in Warschau verschiedene unverbürgte Ge¬
rüchte ; man sagte unter Anderm , daß Graf Orlcw Un¬
zufriedenheit über den Zustand der Armee geäußert habe ,und daß 2 Stunden darauf der Feldmarschall gestorbensei . Man vermuthete daher , er habe sich vergiftet ; es
heißt sogar , er sei vergiftet worden . — Die Franks . O .P . A . Atg . hat dagegen auS zuverlässiger Quelle die Nach¬richt , General Orlow habe in Berlin den Tod deS Ge¬
nerals Dicbltsch so erzählt : Er habe mit dem Grafen Toll
und andern Offizieren bei demselben gespeist ; nach T -sch ,wo der Graf Diebitsch sehr munter gewe cn sei , habe ermit dem Grafen Toll eine Rekognoszirung vornehmenwollen , und sei , als die Pferde bereit waren , rasch aus

dem Garten , in welchem er sich befand , dem Hause zu¬
gegangen ; da habe ihn , als er die Treppe ersteigen Well¬ie , der erste Anfall des Schlags befallen ; kurz daraufseien wiederholte apoplektische Zufälle cingetreten , undder Generalissimus zwei Stunden darauf verschieden . —
Dieselbe Zeitung meldet zur Widerlegung der Nachricht ,daß Graf Paskewitsch den Oberbfehl gegen die Polen nicht
übernehmen wollte , weil er ein gebornec Litihauer sei ^ er
sec auS dem Gouvernement Smolensk gebürtig .

P r e u s s e n .
Berlin , den 21 . Juni . Der ausserordentliche Ge¬

sandte und bevollmächtigte Minister am französischenHofe , Frhr . v . Werther , ist hier angekommen .
Berlin , den 22 . Juni . Die Staatszeitung zeigtan , daß zwar der als Kurier aus Polen angekvmmen «

ruff . Generallieutcnant Graf Orlow diesmal m der Qua -
rantaine nur daö für Kuriere früher angeordnete abge¬kürzte Reinigungsverfahren habe durchmachen müssen ;
Fälle dieser Art würden sich aber nicht mehr wiederholen .— Auf dem hiesigen Wvllmarkt waren diesmal etwa
24,000 Itnr . Wolle zum Verkauf aufgestellt . Unver¬
kauft blieben etwa 3000 Ztnr . extrafeiner und feinerWolle ; alle übrig -' N Gattungen wurden ziemlich auf¬
geräumt .

Im Großherzogthum Posen sind , aus Desorgniß vor
der Cholera , die Prozessionen und Jahrmärkte verboten
worden .

O e st r e i ch .
Wien , den 18 . Juni . Nach amtlichen Berichten

aus Lemberg hat die dortige ProviNzialsanitätskommiffivn
umfassende Maaßregeln ergriffen , um die Verbreitungder Cholera zu hindern . (Oestr . Beob . )Aus Wien soll ein höherer Beamter mit vielen , be¬
sonders auf die Julirevvlutivn bezüglichen Papieren sich
entfernt haben , und eine sehr beträchtliche Summe aus sei¬
ne Beibringung gesetzt sein . ( Schw . M . )

B a i e r n.
München , den 22 . Juni . Kammer der Abgeord¬neten . — Am 20 - , 21 - und 22 . dauerte die Berathnngüber die Verwendung der Staatseinnahmen in den Jah¬

ren 1826 — 29 fort . Die vom Ausschuß gestriche¬
ne Summe von 870,000 fl> für Gemälde , Bauten rc.
wurde von wenigen Abgeordneten , geradezu verworfen ,die Mehrzahl hielt mit dem Adg . Seuffert , den größcnr
Theil für gerechtfertigt , nur Wenige aber mit den Abg .
v . Dresch die ganze Summe . Revision der Gewcrbssteucr ,
Einführung einer Kapital - und Besoldungssteuer , Fsri -
rnng und Ablösbarmachung der Grundabgabcn , Abschaf¬
fung des Lotto , genaue Bestimmung im Budget , für wel¬
che specicllc Gegenstände die Summen verwilligt sind ,
Hemmung des Wildschadens im Jsarkreise wurden
von den meisten Seiten gewünscht . Allgemeines In¬
teresse erregte das Gemälde , welches der Abg . Schicken -
danz von den verderblichen Folgen des Mamhsystems
für den Rhcinkreis entwarf . Ebenso wurden die Be¬
merkungen des Abg . v. Korb über die iiikonstitutioniiel -
le Uebertragung der Kompetenzstreitigkesten zwischen Ju -
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sti; - und Ndministrativstellen an den Staatsrath , wel¬
cher, doch nur eine berathende Stelle sei , «ml Theilnah -
me gehört .

An die Stelle des Inlands tritt Ende d. M . eine
andere periodische Schrift : »die deutsche Tribüne . «

Die hiesig« politische Zeitung eifert heute sehr gegen
die Nachrichten deS Constitutionnel über Baiern , und
schließt mit einem Ausfall gegen die Klagen über die Be¬
schränkung der Presse in Deutschland ; sie meint , sie sei
frei genug .

Mecklq nburg - Schwerin .
Schwerin , den 16 . Juni . Unterm gestrigen ist

ein großherzogl . Patent erschienen , wodurch im Hafen
von WiSmar für alle Fahrzeuge eine ObservativnS - und
für die auö verdächtigen Häfen kommenden eine Reini -
gungsquarantaine angeordnet wird .

Verschiedenes .
Die Influenza ist auch in Thüringen ausgebrochen ,

und zeigt sich schon in Weimar auf recht ernstliche Weise.
7— In einem kbn . sächs. Dorfe Schdnh « ide ( Kreisamts¬
bezirk Schwarzenberg ) sind in wenigen Tagen 800 Men¬
schen an einem epidemischen Schnupfchfiedcr erkrankt; in-
dcß ist es von geringer Heftigkeit .

Graf LubienSki hat schon im Namen der Generaldi -
rektivn der Warschauer Militärspitäler einem Frankfurter
Handlungsbaus seinen Dank für die Unterstützung an La-
zarethbrdürfmssen , die auS Deutschland nach Warschau
gesandt wurden , in einem Brief ausgesprochen , worin
er auch sagt : »Um den Leidenden Linderung zu gewähren ,kann man gewiß nicht zu viele Linnen , Verbindzeug und
Charpie haben ; allein da Reis , Wein und andere medi¬
zinische Gegenstände hier sehr theuer sind , so würden uns
diese noch nützlicher sein . » — Die großherzogl . Hess. Ne,
gftrung hat den Charpie - und Verbandseudungen nach
Warschau bis FrankfurtPortvfreiheit bewilligt . — Neun
der angesehensten Frankfurter Hanölungshäuser fordern
durch ein Umlaufschreiden dringend zu Beiträgen auf ; sie
sind bereit , auch den kleinsten Beitrag an Geld , Cbar ,
pie und Leinwand in Empfang zu nehmen . — In Wei¬
mar , Erfurt und Gotha wird jetzt auch eifrig Charpie
gesammelt . — Von Mainz nach Frankfurt sind schon 22
Ballen , jeder 50Pfund schwer , mir Charpie , Binden re.
angefüllt , mit dem Dampfschiff gesandt worden , und
dies hat den Transport ohne Vergütung besorgt. — Die
Mannh . Ztg . meldet jetzt die frohe Nachricht , daß nächstens
em beträchtlicher Betrag Charpie abgesandt werde.

Staatspapiere .
Wien , den 20 . Juni . 4proz . MetalliqueS 70 '/ « ;

Bankaktien 1033 .
Paris , den 22 . Juni . Zprozent. 60 , 70 ; Zprozent.

L , 95 .

Auszug
25 . J uni
M . 7 '/ «
M . 2V «
N . 9 '/ ,

auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

Barvrneter Thenn . Hygr . Wind
27Z . 8,9 e . 13,2 G . 54 G . SW .

'
27 Z. 8,7 L . 13 .0G . 49 G . W .
27Z . 8,0 L. 11,9 G . 54 G . W .

Wenig heiter trüb — Gewitterregen .

Pyschrometrische Differenzen : 3.4Gr . - 4 .1 Gr . - 2.6Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 28 . Juni ( mit allgemein aufgehobenemAbonement ) : Die Zauberflble , große Oper in 2 Akten ;Musik von Mozart . — Hr . Diez , Tamino , zur letzten

Gastrolle .

Todes - Anzeige .
Es hat dein Allmächtigen gefallen , unsere geliebt «

Schwester , Schwägerin und Tante , Fräulein Susann «
von Froben , den 22 . d . , in ihrem 85. Jahre von die ,
ser Welt abzurufen .

Indem «vir von diesem Trauerfall Freunden und Be >
kannten Nachricht geben , erfüllen wir die theure Pfl ch «,für die der Verewigten so vielfach erwiesene Liebe und
Freundschaft unfern innigsten Dank abzustatten .

Karlsruhe « dm 25 . Juni 183t .
Im Namen der Hinterbftebenen :

Christoph von Froben ,
Major a la Suite .

Lahr . sScbuldenliquidation .j Zur Vornahme ei.»er Scbuldcntiquidalion der nach Neida,ncrika auswandern wo «,lenden Michael Ba um gä r l Nc r ' jeden Eheleute von Friesen-hcim ist Tagfahrr auf
Dvnneistag , den Zo. d . M . ,Vormittags 8 Uhr , in diesseitiger Amiskanzlei anbcraumt .Es werden daher alle diejenigen , weiche an die gcnaniM «,Michael Vauma ' nn ' schen Eheleute Forderungen zu machen ha¬ben , zur Liquidation derselben unter dem Präjudi , auf gedacht ,Zeit und Ort vorgeladen , daß ihnen sonst zu teuier Zahlungmehr » erhoffen werden kann.

Lahr , den 14. Juni , 85, .
Großherzogliches Oberamt

Lang .
vllt Reimann .Lahr . sSck u lden liq u i dat i 0 n j Alle diejenigen,welche an die nach Amerika auswandcrnden Michel Weitere «schcn Eheleute von Friescnheim Ansprüche machen , haben solch«

Donnerstag , den 3». d . M . ,
Vormittags , 0 Uhr , auf diesseitiger Oberamtskanzstl um so g,».wrffer anzumelden , und richtig zu stellen , als ihnen svust späterzur Zahlung nickt mehr verhelfen weiden kann .

Offenburg , den , 4- Juni 18 Z 1 .
Großherzogliches Obcramt .

Lang .
vrlt . Rrimang .

Verleger und Drucker : P Macklo ^
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